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Berlin, 7. Juli. Die Trauerfeier für den 
Ober⸗Hof⸗ und Doms Prediger Schloßpfarrer 
D. Dr. Kögel fand geſtern unter Theilnahme 
einer großen Trauergemeinde in der Kapelle des 
Domkandidaten⸗Stifts ſtatt. 

Die Kaiſerin ehrte das Andenken des Seel⸗ 
ſorgers Kaiſer Wilhelm I. und der Kaiſerin 
Auguſta durch ihr perſönliches Erſcheinen, der 
Kaifer wurde durch den Chef des Zivilkabinets 
von Lucanus vertreten. Anweſend waren ferner 
der Prinz Max von Baden, Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg, der Miniſter des königlichen 
Hauſes v. Wedel, Ober⸗Hof⸗ und Haus⸗Marſchall 
Graf zu Eulenburg, Staatsminiſter Thielen, 
Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach. Der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenrath wurde vertreten 
durch den Präſidenten Dr. Barkhauſen, ihm an⸗ 
eſchloſſen hatten ſich der Vize-Präsident Probſt 

reiherr von der Goltz und die ordentlichen 
Mitglieder Feldprobſt D. Richter, General⸗ 
ſuperintendent D. Braun, Profeſſor D. Kleinert 
und Oberkonſiſtorialrath Noél, das königliche 
Konſiſtorium vertraten Generalſuperintendent 
Dryander und Konſiſtorialrath Leonhardt. den 
Vorſtand der Provinzialſynode der Provinz 
Brandenburg Hof⸗ und Domprediger a. D. 
Stöcker und Hofprediger Rogge⸗Potsdam. In 
der großen Trauerverſammlung ſahen wir ferner 
noch den Reichsbankpräſidenten Koch, den Chef 
des Invalidenhauſes General von Grolman, 
Geheimer Rath Direktor Schöne, Senatspräſi⸗ 


dent des Ober⸗Verwaltungsgerichts von 
Meyeren und die Konſiſtorialräthe Wölfing, 


Matthis und Arnold, ſowie Generalſuperinten⸗ 
dent Vieregge⸗Magdeburg und zahlreiche Geiſt⸗ 
liche aus Berlin und der Kurmark. Der Sarg, 
der unter der Fülle koſtbarer Kränze verſchwand, 
unter denen diejenigen des Kaiſers und der 
Kaiſerin, der Kaiſerin Friedrich, der Großherzo⸗ 
gin von Baden, der Prinzeß Friedrich Karl von 
Preußen, des Prinzen und der Prinzeß Albrecht 
und der der evangeliſchen Gemeinde zu Haag, 
wo der Verſtorbene vor ſeiner Berufung nach 
Berlin gewirkt, beſonders erwähnt ſein mögen, 
war vor dem Altar aufgebahrt, daneben hatte 
eine Deputation des Vereins Wingolf mit dem 
umflorten Banner Aufſtellung genommen. Nach⸗ 
dem die be die BEN er 9 5 
treten, wurde die Feier durch den Domchor mit 
der Motette „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt 
eingeleitet, alsdann folgte Gemeindegeſang, 
Schriftverleſung, Gebet und die Anſprache des 
Generalſuperintendenten Faber, der das Wort 
des Apoſtels Paulus an Timotheum, wie es im 
1. Kap., 15—17, verzeichnet ſteht, zu Grunde 
lag. Nach der Einſegnung und abermaligem 
Geſang wurde der Sarg unter Orgelklang zur 
Kapelle hingusgetragen und nach dem Kirchhof 
in der Müllerſtraße überführt. Dem Leichen⸗ 
wagen folgten die Galakutſchen des Kaiſers und 
der Kaiserin. Mit Gebet und Segen wurde die 
Leiche der Erde übergeben. s 

— Prinz Ludwig von Baiern iſt vom Kaiſer 
ur Theilnahme an den Kaiſermanößvern in 
Sachſen eingeladen und wird dieſer Einladung 
Folge leiſten. 

— Nachdem der Reichstag die wohlverdiente 
Ruhepauſe hat eintreten laſſen, würde die ſom⸗ 
merliche Stille in der inneren Politik kaum ge⸗ 
ſtört werden, wenn es nicht zur ſtändigen Ge⸗ 
wohnheit einzelner beſonders ſcharfblickender Be⸗ 
richterſtatter geworden wäre, Gerüchte über den 
Rücktritt des einen oder des anderen Mi⸗ 
niſters zu erfinden. Es dürfte durchaus un⸗ 
zutreffend ſein, daß für die nächſte Zeit im 
preußiſchen Staatsminiſterium weitere Verände⸗ 
rungen bevorſtehen. Augenblicklich iſt es wieder 
der Kriegsminfſter Bronſart v. Schellendorff, 
dem mit beachlenswerther Hartnäckigkeit Rück⸗ 
keiktsgedanken nachgeſagt werden. Sollte ein 
Abgang dieſes Miniſters, den freilich nur ſein 
Pflichtgefühl auf ſeinem Poſten hält, in Frage 
kommen, ſo könnte es ſich nur um die Reform 
der Militärſtrafprozeßordnung oder um die Duell⸗ 
frage handeln. Es wird nun allerdings immer 
wieder von neuen Schwierigkeiten erzählt, welche 
ſich dieſer Reform entgegenſtellen ſollen, aber 
man wird doch zu bedenken haben, daß der 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe feine be⸗ 
kannte Erklärung über die Einbringung des Re⸗ 
formgeſetzes für die Militärgerichtsberkeit im 

nächſten Winter nicht abgegeben haben würde, 
wenn er nicht vollſtändig Gewißheit darüber ge— 
| habt hätte, daß er feine erſt bei der Berathung 


der Militärvorlage gegebene Verſicherung nicht 
zu widerrufen braucht. Zwiſchen dem Fürſten 
Hohenlohe und dem Kriegsminiſter herrſcht hier 
ein ſo vollkommenes Einverſtändniß, und die 
Angelegenheit iſt von einer To großen Trage 
weite, daß eine Niederlage des Kriegs— 
miniſters nicht ohne Folgen für den Reichs⸗ 
kanzler bleiben könnte. Es ſcheint alſo, als 
ob eine Beunruhigung in dieſer Be⸗ 
ziehung einer Berechtigung entbehrt. Nicht jo 
ſicher kann man freilich in. Bezug auf die Duell⸗ 
frage ein Urtheil abgeben. Der Reichstag hat 
einmüthig beſchloſſen, daß dem auf dieſem 
£ Gebiete herrſchenden Unweſen ein Ende gemacht 
ſolle. Nach welcher Richtung hin ſich 

nun die Erwägungen der Regierung bewegen, 

iſt noch nicht klar genug; jedenfalls wird man 

nicht da auf rechnen können, daß vorerſt das 
Duell aus der preußiſchen Armee nach engliſchem 
Muſter ausgerottet wird. Aber wohl wird man 
darnach ſtre Ehe durch Verſtärkung der Be⸗ 

ö fugniſſe des hreurechts den Duellunfug weſent⸗ 
| lich einzuſchränken. Daß dieſem Verſuch, der 
| ſich durchaus auf dem Voden der ſchon von 
ö Kaiſer Wilhelm 1. getroffenen Beſtimmungen be⸗ 


wegt, ſich die ſogenannte Militärpartei entgegen- 
ſtellen wird, iſt ganz und gar nicht glaubhaft. 
— Gegenüber den erneut auftretenden Ge⸗ 
rüchten, wonach auch beim Fürſten Hohenlohe 
der Wunſch, zurückzutreten, beſtehen ſoll, kann 
| aufs beſtimmteſte verſichert werden, daß dieſe 
| Meldung vollſtändig unbegründet it. 
Ä an anderen oder anderer Stelle Veränderungen 
| zu erwarten, kann fich erſt im Herbſt zeigen, 
wenn das Staatsminiſterium in die Berathung 
der neuen Vorlagen eintritt. Im gegenwärtigen 


Augenblicke liegt von keinem Miniſter ein Ent⸗ 


a laſſungsgeſuch vor. 
— In der kretenſiſchen Frage wird, wie von 
gut unterrichteter Seite verlautet, auf die 
zriechiſche Regierung ein Druck dahin ausgeübt 
werden, daß ſie ſich der Bewegung auf Kreta 
gegenüber größere Zurückhaltung auferlegt, als 
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das bisher geſchehen tft. 2 
Schritte der Mächte ift zu erwarten, daß fie 
aun die ſchwierige Stellung des griechiſchen 


Königs erleichtern werden, wenn ſich zeigt, 
daß er unter dem Drucke der Großmächte 


handelt. 

— Aus der antiſemitiſchen Fraktion des 
Reichstags iſt wiederum ein Mitglied ausgeſchie⸗ 
den, der Reichstagsabgeordnete Lieber (Großen⸗ 
ain). Das „Großenhainer Tageblatt“ führt zur 
Begründung an, daß Herr Lieber entgegen dem 
auf Stimmenthaltung lautenden Fraktionsbeſchluß 
für das Bürgerliche Geſetzbuch als eine nationale 
That geſtimmt habe. In Folge deſſen ſei er 
von den Führern der Partei zur Rede geſtellt 
worden. Auch habe es Herrn Lieber nicht ge⸗ 
fallen, daß die Fraktion, anſtatt gegen die Erſatz⸗ 
pflicht fur Haſen zu ſtimmen, ſich bei dieſer Ab⸗ 
ſtimmung enthalten habe. Herr Lieber werde 
nunmehr im Reichstage wild bleiben. Die anti⸗ 
ſemitiſche Fraktion zählt demnach gegenwärtig 
nach Erledigung des Mandats in Gießen nur 
noch 12 Mitglieder, während an wilden Anti⸗ 
ſemiten vorhanden ſind die Abgeordneten Ahl⸗ 
wardt, Böckel und Lieber. 

— Ueber einen handelspolitiſchen modus 
vivendi zwiſchen Frankreich und Italien ver⸗ 
öffentlicht der frühere italieniſche Schatzminiſter 
Luzzatti im „Cconomiſta d'Italia“ einen vom 
Pariſer „Temps“ als wichtig bezeichneten Artikel. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Rom ſoll danach 
die erſten bezüglichen Eröffnungen gemacht haben, 
die von der italieniſchen Regierung gut aufge⸗ 
nommen worden ſeien. Luzzatti hebt hervor, 
daß der bevorſtehende Ablauf des italieniſchen 
Handelsvertrages mit Tuneſien Dank wechſelſeiti⸗ 
gen Zugeſtändniſſen zum Abſchluß eines Handels⸗ 
übereinkommeus Italiens mit Frankreich beitra⸗ 
gen könnte. „Die in Tunis leicht erhöhten Zölle 
auf italieniſche Waaren“, heißt es in dieſer Be⸗ 
ziehung, „könnten durch den von Frankreich für 
Italien gewährten Minimal-Tarif kompenſirt 
werden.“ 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: Der 
geſchäftsführende Ausſchuß der nationalliberalen 
Partei in Baden knüpft an die Mittheilung von 
dem Eintreffen der Einladungen zum allgemeinen 
Delegirtentag die auch für die anderen, Reichs⸗ 
theile zutreffende een es ſei förderlich, 
wenn in den einzelnen Wahlkreiſen rechtzeitig 
Beſprechungen ſtattfänden, ebenſo wenn in der 
Preſſe die verſchiedenen Meinungen zum Worte 
kämen. Zugleich wird angekündigt, daß der 
engere Ausſchuß der Partei in Baden vor dem 
Delegirtentage eine Berathung abhalten wird. 

— „Die Bedeutung der akademiſch gebilde⸗ 
ten Frau für die Frauenbewegung“ behandelt 
Fräulein Dr. Käthe Schirrmacher in dem 
„Sozialiſtiſchen Akademiker“ in einer Weiſe, aus 
der man erſieht, welchen Unfug verſchwommene 
ſoziale Ideen in unpraktiſchen Köpfen anrichten 
können. Nach der Verfaſſerin Anſicht werden 
nämlich die akademiſch gebildeten Führerinnen 
ihre vornehmſte Aufgabe darin ſuchen, ſich den 
„Frauen des arbeitenden Standes“ zu nähern. 
Sie werden dies thun: „Nicht um der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei anzugehören, wohl aber aus geſell⸗ 
ſchaftlichem Gerechtigkeitsgefühl, wohl aber, weil 
ſie den freien Wettbewerb aller Klaſſen und 
beider Geſchlechter, den Wettbewerb ohne hindernde 
Schranken, den Kampf ums Daſein unter gerech⸗ 
ten Bedingungen wollen. Es wird die Aufgabe 
der akademiſch geſchulten Frauen von weitem 
Blick ſein, als Sendboten der bürgerlichen 
Frauenbewegung zum vierten Stande hinüberzu⸗ 
ans und dort ſelbſt als arbeitende Frauen zum 
ozialen Frieden zu wirken.“ — Mit dieſem 
Miſſionswerk werden die „akademiſch gebildeten 
Frauen“ wenig Glück haben, können doch ſelbſt 
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wenn ſie ſich opportunitätshalber zur Sozial⸗ 
demokratie bekennen, keinen rechten Boden finden. 
Nicht durch „akademiſche“ Bildung, ſondern durch 
Bildung des Gemüths, durch Pflege des Chriſten⸗ 
thums und des Familienlebens wird man gerade 
von Seiten der Frauen am beſten „zum ſozialen 
Frieden wirken“, wenn man ſelbſtverſtändlich 
dabei die politiſch⸗ſoziale Reformarbeit nicht außer 
Acht läßt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Prinz zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der Sohn des Reichs⸗ 
kanzlers Fürſten zu Hohenlohe, an welchen, wie 
vor einigen Tagen gemeldet, aus Anlaß ſeiner 
Rede im Reichstage gegen das Verbot des De⸗ 
tailreiſens vom Ausſchuſſe einer Verſammlung 
von Induſtriellen aller Branchen ein Dank⸗ 
schreiben abgeſandt worden war, hat, nach dem 
„Mühlhäuſer Anzeiger“, an den Vorſitzenden 
dieſes Ausſchuſſes, Kaufmann J. G. Peißel, fol⸗ 
gende Antwort gelangen laſſen: 

i „Berlin, 2. Juli 1896. 

Geehrter Herr! 

Ihr geneigtes Schreiben iſt bereits vor 
mehreren Tagen in meine Hände gelangt. Sie 
waren ſo freundlich, mir darin im Namen des 
Ausſchuſſes der Verſammlung Induſtrieller aller 
Branchen in Mühlhauſen i. Thür. Ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu den von mir bei Gelegenheit der 
Debatte im Reichstage über die Novelle zur Ge⸗ 
werbeordnung geſprochenen Worten zu über⸗ 
mitteln. Dieſe Zuſtimmung iſt mir ſehr werth⸗ 
voll, da ich daraus erſehe, daß nicht nur im 
Elſaß und am Rhein, von wo mir Kundgebungen 
in demſelben Sinne zugegangen ſind, ſondern 
auch in den Handel und Gewerbe treibenden 
Kreiſen Thüringens die von mir im Reichstage 
dargelegten Anſchauungen Anerkennung gefunden 
haben. Indem ich bei dieſer Gelegenheit der 
immer mehr um ſich greifenden Tendenz, die Ge⸗ 
werbefreiheit wie überhaupt die individuelle Frei⸗ 
heit des Einzelnen einzuſchränken, entgegen⸗ 
getreten bin, glaube ich übrigens nichts als 
meine Pflicht als Volksvertreter gethan zu 
haben, welcher doch nach der Reichsverfaſſung der 
Vertreter des geſamten Volkes ſein ſoll und nicht 
dazu da iſt, um Geſetze zu Gunſten einzelner be⸗ 
ſtimmter Kreiſe im Staate zu machen. Die An⸗ 


uwieweit griffe, welche ich dafür von einzelnen Seiten er⸗ 


fahren habe, werden mich nicht abhalten, auch 

in Zukunft, wenn ich es für nöthig halte, meiner 

8. — in dieſer Richtung Ausdruck zu 
eben. 


Was die vom Reichstage beſchloſſene Novelle 
betrifft, fo wird es an den Intereſſenten ſelbſt 
ſein, vom Bundesrath durch eingehende Dar⸗ 
legung ihrer Lage für diejenigen Branchen, 
welche durch die beſchloſſenen Beſchränkungen ge⸗ 
ſchädigt werden, wenigſtens durch Ausnahmen 
Erleichterungen zu erlangen, für den Fall, daß 


tern, insbeſondere vom „Figaro“, 
neue Verſion darüber verbreitet, in welcher Weiſe 
Deutſchland für den dem Vizekönig von Petſchili 


verſicherte, daß derartiges in Frankreich 
kommen könnte. 0 
Blätter ihr Bedauern darüber ausgedrückt hatten, 


dur 


die „Akademiker“ unter den „Genoſſen“, auch 


ſeine Zuſtimmung ertheilen ſollte. 


Indem ich Sie bitte, die Verſpätung meiner 
Antwort gütigſt damit entſchuldigen zu wollen, 
daß ich in den letzten Tagen mit Geſchäften über⸗ 
häuft war, möchte ich Sie zugleich erſuchen, auch 
den übrigen mitunterzeichneten Herren des Aus⸗ 
ſchuſſes für ihre freundliche Anerkennung meinen 


verbindlichſten Dank zu ſagen. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung 


ergebenſt 
A. Prinz zu Hohenlohe. 
M. d. R.“ 
— Aus Anlaß der Anwejenheit Li⸗Hung⸗ 


Tſchangs in Berlin wurde von franzöſiſchen Blät⸗ 
alltäglich eine 


bereiteten glänzenden Empfang die „Rechnung“ 


präſentiren würde. Bald ſollten große Beſtellun⸗ 
gen für die deutſche Induſtrie erzielt werden, 
b 


ald ſollten 100 () deutſche Inſtruktionsofſtziere 


unter günſtigſten materiellen Bedingungen für 
dieſe engagirt werden. N 
ſich jedoch durch dieſe einander widerſprechenden 
Mittheilungen, daß Deutſchlaud jetzt den Preis 
für ſeine diplomatiſche Intervention in Tokio 
erhalten wollte. 
daß gerade Frankreich ſich durch chineſiſches Ge⸗ 


Als rother Faden zog 


Komiſch berühren mußte nur, 


biet für ſeine eigene Intervention hatte abfinden 


laſſen, während gerade Deutſchland ſeine Un⸗ 


eigennützigkeit an den Tag legte. Der „Figaro“ 


ſpottete zugleich über den „miserablement 
vaincu“, der in Deutſchland gefeiert werde, und 


nicht vor⸗ 
Nachdem jedoch konſervative 


daß die Republik nicht im Stande ſei, den 
„chineſiſchen Bismarck“ ſo prunkvoll zu empfangen, 
wie ihm dies in Berlin zu Theil geworden, 


meldet nun der „Gaulois“, Li⸗Hung⸗Tſchang 
werde in Frankreich Dank der Anſtalten, welche 
das Miniſterium des Aeußeren treffe, ſo gefeiert 


werden, daß die Erinnerungen an Deutſchland 


und England daneben verblaſſen () müſſen. Ab⸗ 
geſehen von den Feſten und Diners im Elyſee⸗ 


Palaſt und in den Miniſterien werde man den 


Vizekönig von Peiſchili überall im Lande hin⸗ 


führen, wo etwas Schönes und Großes zu ſehen 


ſei, ihm aber namentlich die Waffenfabriken in 
i Der Truppen⸗ 
ſchau vom 14. Juli wird der chineſiſche Staats⸗ 
mann in Longchamp auf der Tribüne des Präſi⸗ 


ihrem ganzen Umfange zeigen. 


denten der Republik beiwohnen. 
Die Lyoner Handelskammer hat andererſeits 


ekehrten Konſul Rocher mündliche Nachricht über 
ie Studienmiſſion erhalten, welche ſie vor einigen 


Monaten ausgeſandt hatte, um über die Ver⸗ 


hältniſſe im äußerſten Oſten genaue Erkundigun⸗ 
gen einzuziehen und wo möglich der franzöſiſchen 


Induſtrie neue Abſatzgebiete zu erſchließen. Nach 
der Darſtellung des Herrn Rocher, der die Lei⸗ 
tung der Karawane übernommen hatte, wurde 
dieſe überall ſehr gut aufgenommen, namentlich 
in Yinnan, wo man 
Handelsverbindungen mit dem 
wogen iſt. 
in den Händen eines ehemaligen Zöglings der 


den Europäern und den 
bendlande ge⸗ 


Gegenwärtig befindet ſich die Leitung 


Beole des sciences politiques, Brenier, auf 


deſſen Rath die Miſſion ſich in vier Gruppen 
zertheilt hat, von denen die eine in Tſchung⸗ 


King weilt, die andere das weſtliche Szetſchuen 
erforſcht, die dritte durch Sungpan bis an die 
mongoliſche Grenze zu gelangen ſucht und die 
vierte von Shanghai aus ſich im Tientſin⸗Gebiet 
umſehen will. 

— Der japaniſche Korvettenkapitän Toſhiatſu 
Sakamoto iſt am Sonnabend aus Rußland hier 
eingetroffen und im Hotel Bellevue abgeſtiegen. 
Er hat im Gefolge des Prinzen Fuſhimino⸗ 
Mirya an der Krönungsfeier in Moskau theil⸗ 
genommen und iſt dann im Auftrage ſeiner vor⸗ 
geſetzten Behörde in Europa zurückgeblieben, um 
wegen der beabſichtigten Verdoppelung der ja⸗ 
paniſchen Marine alle europäiſchen Schiffswerften 
zu beſuchen. Vor dem Kriege mit China war 
Sakamoto, wie wir der „N. Pr. Ztg.“ entneh⸗ 
men, Lehrer an der hohen Marineakaͤbemie und 
Geheimſekretär im Marineminiſterium. Im 
Kriege ſelbſt zeichnete er ſich beſonders in der 
Seeſchlacht am Yaluflufle als erſter Offizier an 
Bord des „Hi⸗yei⸗Kwan“ aus. Dieſes Schiff 
war von Holz gebaut und das ſchlechteſte und 
langſamſte der japaniſchen Flotte, weshalb es 
von mehreren chineſiſchen Panzerſchiffen abge⸗ 
ſchnitten und unter ein Kreuzfeuer genommen 
wurde. Die halbe Mannſchaft war ſchon todt 
oder verwundet, als das Schiff auch noch in 
Brand gerieth. In dieſer verzweifelten Lage 
rieth Sakamoto dem Kapitän, auf ein chineſiſches 
Schiff loszufahren und es mit in den Grund zu 
ziehen. Durch dieſen unvermutheten Angriff er⸗ 
ſchreckt, fuhren die chineſiſchen Panzerſchiffe aus⸗ 
einander, jo daß der „Hi-⸗hei⸗Kwan“ zu den übrigen 
japaniſchen Schiffen entkommen und das Feuer 
gelöſcht werden konnte. ie die tüchtigſten ja⸗ 
paniſchen Seeleute, darunter der Marineminiſter 
Marquis Saigo, ſo ſtammt auch Sakamoto aus 
der Provinz Satſuma auf Kiuſchu. N 

— Der unermüdliche Vorkämpfer für Er⸗ 
haltung und Kräftigung des Deutſchthums in 
den nördlichen Gebietstheilen Schleswigs, Herr 
Karl Strackerjan hat ſoeben eine ſehr leſens⸗ 
werthe Flugſchrift „Schleswig, nicht Süd⸗ 
Jütland“ (Flensburg, Verlag Holleſeu) erſcheinen 
lauen, in welcher die vielverſchlungenen Wege 
der däniſchen Agitation in jenen vielumſtrittenen 
Ländern mit einer nichts zu wünſchen übrig 
laſſenden, aber auch zugleich mit einer Beſorgniß 
erregenden Klarheit geſchildert werden. Die 
patriotiſch überhitzten Dänen, namentlich die 
Kopenhagener Politiker ſind unermüdlich thätig, 
um mit allen nur erdenklichen moragliſchen und 
materiellen Mitteln die ſogenannte nordſchles⸗ 
wigſche Frage ſtets offen zu halten. Alle Ver⸗ 
lockungskünſte läßt die däniſche Nationalpartei 
ſpielen, um dem Deutſchthum in jenen Gegenden 
den größtmöglichen Abbruch zu thun. Kredit⸗ 
genoſſenſchaften nicht minder als Leſevereine 
oder Geſellſchaften für Ferienkolonien werden 
ſämtlich in den Dienſt der „däniſchen Staatsidee“ 
geſtellt, damit die „Südjüten bereit ſeien, wenn 
die Stunde der Befreiung ſchlägt“. Der Ver⸗ 


faſſer der in Rede ſtehenden Schrift betont 


dieſem deutſchfeindlichen Treiben der däniſchen 


Agitatoren gegenüber mit Recht, daß man mit 
allen Mitteln dieſer nicht ungefährlichen 95 
„Süd⸗ 


wegung entgegentreten müſſe. Von 


den aus China geſundheitshalber heim⸗ 


ſchleswigſche Kreiſe ſchlechthin und 


anderes. 


ihrem Haß gegen Deutſchland nicht allzu ſehr 
die Zügel ſchießen laſſen möchten, da es den 
Dänen nur Schaden bringen müſſe, weil die 
intellektuelle und materielle Abhängigkeit Däne⸗ 
marks von Deutſchland eine uubeſtreitbare 
Thatſache ſei und bleibe. Aber der blinde 
Haß verhindere bei den Dänen eine ruhige Er⸗ 
wägung der thatſächlichen politiſchen Verhältniſſe 
und laſſe ſie verderbendrohenden Phantomen in 


der auswärtigen Politik nachjagen, anſtatt einem 


dem däniſchen Staatsbeſtande 
ſchluſſe an den ſüdlichen 

die Bahnen ebnen zu helfeu. 
erfordert, hierbei zu bemerken, ſo meinen wir 
wenigſtens, daß die däniſche liberale Partei, 


heilſamen An⸗ 
deutſchen Nachbarn 


wie ſie in der Abgeordnetenkammer die Mehr⸗ 


heit beſitzt, ſich von all dieſen Zettelungen 
durchaus fern hält und in ehrlicher Weiſe beſtrebt 


iſt, Deutſchland gegenüber friedliche Geſinnungen S 


zu bethätigen. | 

Kiel, 6. Juli. Die Kommandanten der 
deutſchen, däniſchen, niederländiſchen und britiſchen 
Fiſchereiſchutzfahrzeuge veranſtalten dieſer Tage 
in Loweſtof, eine Konferenz zur Beſprechung von 
Fiſchereiange sgenheiten. Von deutſcher Seite 
nimmt der Kommandant des Aviſo „Meteor“ 
daran Theil. 


Belgien. 

Antwerpen, 6. Juli. Nach dem amtlich 

feſtgeſtellten Wahlergebniß, welches ſoeben be⸗ 

kannt geworden iſt, wird zwiſchen den elf liberalen 

und den elf klerikalen Kandidaten von Antwerpen 
eine Stichwahl ſtattfinden. 5 


Franfreich. 

Paris, 6. Juli. 
wurde die Berathung über die Reform 
direkten Steuern wieder aufgenommen. Das 
Haus iſt ſchwach beſetzt. Bei Artikel 1 befür⸗ 
worteten mehrere Redner eine 
wonach das Staatsmonopol der Rektifikation des 
Alkohols errichtet werden ſoll, deſſen Ertrag die 
direkten Steuern ganz oder theilweiſe erſetzen 


würde. Der Finanzminiſter Cochery erwiderte, 


die Verwaltung ſei mit dem Studium der Frage 
beſchäftigt und werde, ſobald dieſe Arbeiten be⸗ 
endigt ſeien, eine hierauf bezügliche Vorlage ein⸗ 
bringen. Hierauf wurde die Gegenvorlage zu 
gezogen. Pelletan trat für die von Doumer ein⸗ 
gebrachte Gegenvorlage ein, wonach eine allge⸗ 
meine Einkommenſteuer eingeführt werden ſoll, 
wie ſie von der Kammer zur Zeit des Kabinets 
Bourgeois bewilligt worden war. Pelletan be⸗ 
merkte, dieſe Steuer habe nichts Revolutionäres 
an ſich, da ſie beinahe in ganz Europa beſtehe. 

Der General Metzinger, welchen die alge⸗ 
riſche Brigade während der letzten Madagaskar⸗ 
Expedition befehligte, befindet ſich gegenwärtig in 
Paris. Wie das „Evenement“ zu wiſſen glaubt, 
möchte der Kriegsminiſter General Billot ihm 
gern die Nachfolge Laroches in Tananarivo zu⸗ 
wenden, allein weder der Marineminiſter noch 
der Kolonialminiſter pflichten ihm hierin bei. 


Italien. 

Rom, 6. Juli. Senat. Bei der Debatte 
über das Budget des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen erklärte der Miniſter Herzog di Ser⸗ 
moneta in Beantwortung einer Anfrage Roſſis, 
das Gerücht, die Regierung entſende eine Per⸗ 
ſönlichkeit nach Frankreich behufs Unterhand⸗ 
lungen über den Handelsverkehr, ſei völlig un⸗ 
begründet. Das Budget wurde genehmigt und 
die Sitzung geſchloſſen. 

Rom, 6. Juli. Nach einer Privatdepeſche 
aus Maſſowah hat der in Kawala ſtationirte 
Lieutenant Pavone am 27. Mai in Oſobri am 
linken Atbara⸗Ufer eine Rekognoszirung unter⸗ 
nommen. Das Feuer begann in der Morgen⸗ 
frühe. Die italieniſchen Truppen hatten gute 
Deckung und erlitten keine Verluſte; auf Seiten 
der Derwiſche fielen 2 Mann. Das Feuer 
hielt faſt den ganzen Tag über an. Die Zahl 
der Derwiſche betrug etwa 100. Die italieni⸗ 
ſchen Truppen kehrten nach Kawala zurück. In 
Elfaſcher ſind einige Trupps vom Fußvolk der 
Derwiſche. 


England. 


London, 6, Juli. Sir Hercules Robinſon 
iſt, wie amtlich mitgetheilt wird, zum Mitglied 
des Oberhauſes ernannt worden. 

London, 6. Juli. Unterhaus. Der Par⸗ 
lamentsſekretär des Kriegsamtes Brodrick erklärt, 
kein britiſches Regiment habe Befehl erhalten, 
an dem Vormarſch nach Dongola theilzunehmen, 
aber die die britiſche Streitmacht in Egypten 
bildenden Bataillone ſeien verfügbar, falls der 
Sirdar deren Dienſte bedürfen ſollte; ein Ba⸗ 
taillon lagere an der Grenze. Der erſte Lord 
des Schatzes Balfour erklärt, er könne noch nicht 
annähernd die monatlichen Koſten der Expedition 
nach Dongola angeben, da die egyptiſche Regie⸗ 
rung für die Leitung des Feldzuges verantwort⸗ 
lich ſei, aber Lord Cromer ſei um Information 
erſucht. Die britiſche Regierung leihe der egypti⸗ 
ſchon Regierung eine gewiſſe Anzahl Stabs⸗ 
offiziere koſtenfrei und trage gleichfalls die Koſten 
für den Transport der britiſchen Truppen von 
Kairo nach Dongola. 


Türkei. 


Konftantinopel, 6. Juli. Das auf der 
Fahrt nach Wladiwoſtock befindliche Schiff der 
ruſſiſchen freiwilligen Flotte, „Orel“, mit 1500 
Soldaten und Auswanderern an Bord, iſt heute 
hier paſſirt. 


Griechenland. 

Athen, 6. Juli. (Meldung der „Agence Ha⸗ 
vas“.) Nach einer Depeſche aus Santorin ſind die 
Türken immer noch in Kandano eingeſchloſſen. 
Ueber die Zuſammenkunft der revolutionären 
Nationalverſammlung fehlen authentiſche Nach⸗ 
richten, es verlautet indeſſen, die Vertreter von 
neun Provinzen ſeien Sonnabend in Kamboi bei 
Phoe angekommen. Ferner verlautet, der be⸗ 
kannte Führer der Kreter Haajimichelio, der ſich 
noch in Athen befindet, werde zum Präſidenten 
der proviſoriſchen Regierung ernannt werden. 
Unter den Kretern herrſche Einverſtändniß dar⸗ 
über, die Autonomie zu verlangen. Wenn dieſes 
Verlangen von der Pforte abgewieſen werde, 
werde der Aufſtand allgemein werden. Die 


Die Gerechtigkeit 


In der eee 
er 


Gegenvorlage, 


Weizenpreiſe mit denen in Frankreich, 


chriſtlichen Deputirten haben ſich zu dem griechi⸗ 


die nördlichen Theile Schleswigs ſeien vielmehr ſſchen Konſul begeben und demſelben erklärt, fie 
nichts könnten, da fie die Ausrufung der proviſoriſchen 
Ein ernſtes Mahnwort richtet Herr Regierung erwarteten, 
Strackerjan an die däniſchen Patrioten, daß ſie 


an den Arbeiten der 
Nationalverſammlung nicht theilnehmen. — Die 
Plünderung chriſtlicher Dörfer dauert fort; 


Dampfer, um nach Griechenland abzureiſen, und 
beeinträchtigen durch ihre Anweſenheit die Be⸗ 
wegungsfreiheit der Aufſtändiſchen. 


Afrika. 

Tunis, 1. Juli. Die Ermordung des 
Marquis Mores lenkt die Aufmerkſamkeit wieder 
in verſtärktem Maße auf die Nomadengruppen 
der Sahara. 
genau von einander unterſchiedene Gruppen, von 
denen die zwei 


haben die Tuaregs buchſtäblich immer Hunger. 
Der Hunger vor allem treibt ſie dazu, Raubzüge 


zu unternehmen. Sie theilen ſich in Stämme, 
deren jeder ein Haupt oder Amenokal hat, die 
Stämme bilden einen Bund unter einem Amgar. 
Dieſe Würde iſt in gewiſſen Familien erblich, 
doch wird ſie nur von Bedeutung, wenn es gilt, 
eine Beleidigung zu rächen. In dieſem Falle 
ſtehen alle für einen, fie betrachten ſich unter⸗ 
einander für ſolidariſch, ſchließen ſich auch von 
jeder anderen Raſſe vollſtändig ab. Gegen Nicht⸗ 
Tuaregs iſt alles erlaubt, Mord, Lüge, Meineid, 
Verſtellung. So ſahen wir neulich, daß die 
Schaambas ſich weigerten, mit dem zu ver⸗ 
wauensvollen Marquis de Mores zu eſſen, ſie 
ſchickten ihm ſogar den geſchenkten Reis und das 
Oel zurück, da ſie auf ſein Verderben bedacht 
waren; die Tuaregs dagegen hatten 
Skrupel, ſie nahmen des Marquis Kuskuſſu und 

Reis, Zigaretten und Thee an und ermordeten 

ihn Tags darauf. Man darf ſie vor allem nicht 

merken laſſen, daß man baares Geld beſitzt, wie 
der Marquis unkluger Weiſe that; mit Gewalt 

iſt übrigens wenig oder gar nichts gegen ſie aus⸗ 

zurichten, denn ſie vermögen auf ihren Moſaris 

täglich 120 Kilometer zurückzulegen und dies 

acht Tage hintereinander zu thun, ohne andere 

Nahrung als die ſie bei ſich führen und wie ſie 

die Wüſte ihren Thieren bietet. In ihren Ver⸗ 

ſammlungen darf jeder Erwachſene das Wort 

ergreifen, ſie haben einen ſehr einfachen, alt⸗ 

hergebrachten Sitten⸗ und Moralkodex, ſie ſind 

Monogamiſten und die Frauen bei ihnen ſehr 
ingeſehen. Die Asdſcher find Herren der 
Straße, die de Mores zog, die Gadameſen zahlen 

ihnen einen jährlichen Tribut und die türkiſche 

Beſatzung in Schat läßt ſie an Markttagen ihre 

unbeſchränkte Macht ausüben, indem ſie ſich in 

ihre Zitadelle zurückzieht. — Die Schaambas 

wohnen im Süden von Vargla, der Kommandant 

Rebillet ſchätzt ihre Zahl auf 5000, einige 

Stämme haben ſich der franzöſiſchen Herrſchaft 

unterworfen, andere aber nicht. Sie zerfallen 
in drei hauptſächliche Gruppen: Berazegua, El⸗ 

Mahdy und Bu⸗Ruba; fie durchziehen mit 

ihren Heerden das Land bis zu den Brunnen 

von Bir⸗Reſſof, Rardeia, Bir Bothim und bis 

vor die Thore von Gadames. Sie ſind in der 

Religion die Anhänger und Diener der Uled⸗ 

Sidi⸗Scheik. Die Schaambas, die den Marquis 

ermorden halfen, ſind unbotmäßige, oder ſolche, 

die wegen Miſſethaten aus Algerien entflohen 

ſind. Ihr Gebiet wird durch die nach Süden 

weiter und weiter vorgeſchobenen franzöſiſchen 

Fort (Miribels und Mac Mahon die letzterbauten), 

immer mehr eingeengt. 8 


ERTEILT > 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Juli. Ueber die Wirkungen der 
Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes äußert ſich der Jahresbericht der Vor⸗ 
ſteher der Stettiner Kaufmannſchaft: „Das im 
Anſchluß an den Handelsvertrag mit Rußland zu 
Stande gekommene und erſt durch ihn ermög⸗ 
lichte Geſetz vom 14. April 1894 hat der Abſicht, 
den inländiſchen Preis immer um den vollen 


letztjährigen 
welches 


au⸗ 
ſende von Frauen und Kindern warten auf 


Die Tuaregs zerfallen in vier 


nördlichen, die Hoggars im 


keine 
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weg an Stelle des Finowkanals c b rce der vielen europäiſchen Künſtler, die nach“ Weizen per 1000 Kilogramm loko ohne Chicago, 6. Juli. 

werde. Die Ausbildung dieſer Waſſerſtraße ſoll haus und das Waſſerwerk ſind unter ſeiner Amerika auf Fer gehen, die nicht Gelegen⸗ Handel, per September⸗ Oktober 139,50 B. 3 3. 

ſoweit erfolgen, daß darauf Schiffe mit 22 000 eigenſten Leitung entſtanden und ausgeführt] heit gefunden hätten, im Haufe Vanderbilts als Roggen ver 1000 Kilograum loko ohne Weizen kaum ſtetig, per Juli 54,87 54,87 

bis 20 000 Ztr. Tragfähigkeit verkehren können. worden. Dieſe ſeine treue Arbeit an dem Auf⸗ gern geſehene Gäſte aufgenommen zu werden. Handel, per September⸗Oktober 111,50 nom. per September . . 55,87 56,12 
Auf dem jetzt beſtehenden Waſſerwege zwiſchen blühen der Stadt, ſein edler Charakter, ſeine Sänger und Maler hatten ſich ſtets der Gunſt Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗[Mais kaum ſtetig, per Juli. 26,25 26,25 
. Berlin und Stettin iſt die Tragfähigkeit der Herzensgüte und fein Wohlwollen gegen Jeder⸗ des Milliardärs zu erfreuen, der immer ſeiner]ſcher 118,00—121,00. a Ort per Jul! 6,67½% 6,65 
Schiffe auf 35 00 Ztr. begrenzt. Dies Projekt mann, der das Glück hatte, ihm während feines Meinung Ausdruck gab, daß dieſe Zwei den Spiritus unverändert, ver 100 Liter Speck ſhort clear . „ 387 3,87%, 
5 iſt ſchon früher — wenn wir nicht irren — von gieſigen Lebens und Wirkens näher zu treten, erſten Rang in Werth und Achtung verdienen. à 100 Prozent loko 70er 33,6 nom., Termine London, 6. Juli. Chili⸗Kupfer 
Dr. Strousberg in Ausſicht genommen geweſen. ſichern dem Entſchlafenen nicht allein bei den The singer is equal with a king“ — „Der ohne Handel. 49,62, per drei Monat 49,87. 


Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 


London, 6. Juli, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt ſehr 
ruhig bei unveränderten Preiſen. Schwimmende 


Mitgliedern unſeres durch den jähen Trauerfall Säuger iſt einem Könige gleich“, pflegt Cornelius 
tief erſchütterten Kollegiums, ſondern in 98 Vanderbilt gar oft zu ſagen. Seine Tochter 
Weiſe in den weiteſten Kreiſen unſerer Bürger⸗ Conſuelo, die jetzige Herzogin von Marlborough, 


Der Berliner Magiſtrat hat ſich dem hieſigen 
Magiſtrat gegenüber erboten, über dieſe Ange⸗ 
legenheit in Verhandlung zu treten. 


N 9 x , 
F — Laut Verfügung des Staatsſekretärs des ſchaft und weit über dieſelbe hinaus in Stadt theilte dieſe Anſichten ihres Vaters. Von der]; N Pre . a loko 10,75 verzollt, Kaſſe Gerſte für nahe Ankunft / Sh. höher. 
7 Neihsmarineamts dürfen Einjährig⸗ und Land ein dauerndes ehrenvolles Andenken.“ Gaſtfreundſchaft, welche im Haufe Vanderbilts '? Rü 1 loko 44,75 B., per Juli 45,75 8 London, 6. Juli, Vormittags. Die 
; Freiwillige während der Ableiſtung ihres P Kammin, 6. Juli. Am 11. und 12. Künſtlern gegenüber geübt wird, hat auch der per September⸗Okraber 48.00 B 2 Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
% Dienſtjahres nur als „überzählig, zu einer hö⸗ d. Mts. wird in unſerer Stadt der Verbandstag Schreiber dieſes eine Probe miterlebt. Es war SR nl . vom 27. Juni bis 3. Juli: Engliſcher Weizen 
’ heren Charge ernannt oder befördert werden. der Vorſchuß⸗ und Kredit⸗Vereine von Pommern in New⸗Port, einem der vornehmſten Badeorte 2150, fremder 113 550, engliſche Gerſte 


Mannſchaften dieſer Kategorie, die mit Ver⸗ 


e etz md den Grenzkreiſen der Mark Brandenburg ab⸗ 
2 pflegung eingeſtellt ſind, erhalten demnach wäh⸗ 


ne I in der Nähe von Newyork, auf dem Schloſſe des 
gehalten und trifft der Aufſichtsrath des hieſigen 


1687, fremde 24 186, engliſche Malzgerſte 25 205, 
Eiſenbahnkönigs, welches mit märchenhafter fremd 


D, engliſcher Hafer 509, fremder 


rend dieſer Zeit keine höheren Bezüge als die Vorſchuß⸗Vereins umfaſſende Vorbereitungen, um Pracht Luxus ausgeſtattet if. Die Sänger 3% Rente a 79,064 Quarters, engliſches Mehl 13 373 Sack, 

eines Matroſen. Einzährig⸗Freiwillige, die nach den zahlreich von auswärts angemeldeten Gäſten e die hier zu Gaſte waren, Italieniſche 5% Rente 99 80 2 190 30% fremdes 40 516 Sack. 

$ 24, 2a und 3 der Marineordnung zur Selbſt⸗ einen würdigen Empfang zu bereiten. An beiden bemühten ſich, ohne ſelbſtverſtändlich hierzu auf⸗ 4% ungar. Goldrente 103,75 | 104,75 Glasgow, 6. Juli. Die Vorräthe 
verpflegung verpflichtet find, beziehen auch als] Tagen werden Verſammlungen abgehalten, nach gefordert zu werden, ſich dem Gaſtgeber durch 4% Ruſſen de 1889 102,80 | 104,10 von Roheiſen in den Stores belaufen fih auf ö 
Avancirte keine Löhnung. Soweit bisher anders] denſelben iſt aber auch für geſellige Unterhaltung ihre Kunſt dankbar zu erweiſen. Adelina Patti, 3, Ruſſen de 1811. 94.20 | 94,90 363 564 Tons gegen 282 172 Tons im vorigen | 
verfahren iſt, ſollen die Beförderten im Genuß in ausreichender Weiſe geſorgt. Tamagno, Lillian Ruſſel, Jean Drew (der Bau⸗ 1% 8 Egypten —— —— Jahre. i 

der Chargenlöhnung verbleiben, ſie rücken aber, [:] Neuſtettin, 6. Juli. Am 23. Auguſt meiſter Amerikas), Sarajate und meine Wenigkeit e ae Anleihe Die Zahl der im Betriebe befindlichen | 
falls fie nicht ſchon aus einer ſolchen gelöhnt wird, wie bereits mitgetheilt, in unſerer Stadt beſorgten ein improviſirtes Konzert und fanden Tiniſche Looſ e Hochöfen beträgt 80 gegen 76 im vorigen Jahre. 


Glasgow, 6. Juli, Nachm. Ro h 
iſen. Schluß.) Mixed ey 3 | 
5 E 4275 1. 5.) Mixed numbers warrants 


der pommerſche Feuerwehrtag abgehalten und 


werden, in die nächſte freiwerdende etatsmäßige 
wird auf demſelben u. A. folgender, von der frei⸗ 


ie hö Anerkennung des Hausherrn und der 
Stelle ein. die höchſte Ane g des h 


Säfte. Wir waren Alle für acht Tage aufs 


— Das Reichsgericht hat entſchieden, daß willigen Feuerwehr zu Gützkow geſtellter, allge⸗ Schloß geladen und blieben dort, jo lange es Lombarden 
die an den ſtädtiſchen Schulen ange⸗ mein wichtiger Antrag zur Berathung kommen: eben die Hitze des Auguſt geſtattete. Mit) Banque ottomane — 
ftellten Lehrerinnen die Eigenſchaft von „Der pommerſche Feuerwehr⸗Ausſchuß wolle bei Lawn - Tennis, Kroquet, Reiten, Kutſchiren,, „ de Paris u⸗Beri 
Staatsbeamten beſitzen. ? der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion dahin zu wir⸗ Konzerten, Kotillons, Seebädern vertrieben wir 1 2 Woll⸗ e ichte. 
* Das Pommerſche Muſeum, Lindenſtr. 22, ken ſuchen, daß die Poſtämter reſp. Poſt⸗Agen⸗ uns die Zeit, aber ſchließlich wurde die Hitze Credit done 638,00 . London, 6. Juli. Wollauktion. | 
iſt während des Monats Juli geſchloſſen. [turen in den Orten oder in der Nähe, wo ein einfach unerträglich. Da lud Vanderbilt die en ——— 30 84,00 Stimmung feſt, Preiſe unverändert. | 
* Heute früh gegen 4 Uhr zertrüm⸗ Schadenfeuer ausbricht, auch während der Nacht ganze Geſellſchaft zu einer Seefahrt auf ſeiner] Rio Tiato⸗Atktien. 614,00 | 618.00 


Bradford, 6. Juli. Wolle ruhig, nur zu 
er 


merte im ber Falkenwalderſtraße ein Bäcker⸗ mindeſtens eine Stunde zur Annahme und Ab⸗ acht ein, jener berühmten Pacht, auf welcher] Suezkanal⸗Aktienn 344700 249800 höheren Preiſen erhältlich, weshalb ſich Käu 


eſelle die Glasſcheibe der Eingangsthür zum gabe von Depeſchen außer der Dienſtzeit ange⸗ er sei eiſen nach Europa unternommen Credit Lyon nass. 82,00 782.00 vom Markt zurückhalten. Kapwolle erzielte eine 
atull'ſchen Reſtaurationslokal, er zog ſich dabei wieſen werden.“ bat Die guat a denachbarte Inſel zum B. de E DE | —— leine Preisbeſſerung. Garne ruhig, billiger. 
Verletzungen am rechten Arm und an der Hand Freienwalde a. O., 5. Juli. Geſtern Ziele, welche Eigenthum des Gaſtgebers iſt.] Tabae? Ottom............. .. 351,00 351.00 Stoffe ruhig. 
zu, ſodaß er die Hülfe der Sanitätswache in Morgen hat der ſeit einiger Zeit vagabondirende In fünf Stunden war die Inſel erreicht, ein] Wechſel auf deutsche 1 3 M.] 122/15 125 J — ——— __ 
Anſpruch nehmen mußte. Arbeiter Wilhelm Schulze feine Ehefrau mit wahrhaft idylliſches Stück Land, in deſſen Mitte Be auf Be ur 25,1% 3 Sr 
* Der Händlerin Schulz wurden vorgeſtern einem Meſſer erſtochen. Sie hatte ihm Vor⸗ ſich e ückendes Jagdſchloß mit romantiſchen]! heque auf London 25,1 ½ BE Waſſerſtand. 
g at.) 1 8 ſich ein entzü Jagd] Wechſel Amſterdam k. 205,93 205,87 aſſe 
aus ihrer Baumſtraße 7 belegenen Wohnung würfe wegen feines lüderlichen Lebenswandels Ruinen befindet. Während der Seefahrt wurde R 20800 207.75 * Stettin, 7. Sul. Im Revier 5.8 
Kleidungsſtücke von beträchtlichem Werthe ente gemacht. Er war nach der That geflohen, iſt uns ein lukulliſcher Lunch ſervirt, dann vertheilten| „ Madrid Erucceceenen. 419,50 420,00 [Meter = 18, gu, g er 
wendet. Die Sachen befanden ſich in einem aber jetzt feſtgenommen worden. wir uns in die verſchiedenen Appartements dess „ Italien 6,50 Ba | TTT... 4 7 Sn ya 
j verſchloſſenen Schranke, der wahrſcheinlich mittelſt *,* Schwedt a. O., 6. Juli. Reges Leben prächtigen Dampfers, nach dem Spielzimmer, Robinſon⸗Aktien 238,00 237,00 ver REN 
Nachſchlüſſels geöffnet worden iſt. berichte geſtern in unſerem Orte, den der Klavierzimmer, Bibliothek; Andere wieder ver⸗ 4% Numänie r 38075 Schi ; 
* Aus einer Monteurwerkſtatt im Hauſe[ Märkiſche Sängerbund zur Abhaltung trieben ſich die Zeit im Billard⸗ und Jagdzimmer, 5% Rumanier 1893. 99.25 —.— Sehiffsnachrichten. 
Birkenallee 35 wurde verſchiedenes Handwerks- ſeines diesjährigen, 42. Volksgeſangsfeſtes aus⸗ mit Schießen auf Möven und Seehunde. Dann Portugieſen RE SER, 26,56 27,00 Bremen, 6. Juli. Die Rettungsſtation 
zeug und vom Flur des Hauſes Preußiſcheſtraße f erſehen hatte. Gegen 50 Geſangvereine hatten ſpielten wir Poker oder es wurde konzertirt, bis 14 9 ie 2 Ie —— Baltrum telegraphirt: Am 5. Juli wurden von 
Ar. 3 ein Fahrrad gestohlen. Letzteres ges|fic hier eingefunden, darunter aus Stettin die wir die Märcheninſel vor uns hatten. Hier er⸗ aueh Mat e eee eee 18850 x einem hier geſtrandeten Schooner ſechs Perſonen 
hörte einem in der Arndtſtraße wohnhaften] Handwerker-Reſſource und der Handwerker⸗Ver⸗ warteten uns ſchwarze Diener mit verſchiedenen 3¼½% Ruſſ. Ann. . | 101,0 durch das Rettungsboot Georg Breuſing“ der 


Station gerettet. Der Schooner hatte del 
ladung und war von Papenburg ae Elenſet⸗ 
dammerſiel beſtimmt. 


Tiſchlermeiſter, der eine in dem Hauſe befind⸗ 
liche Reſtauration beſucht hatte. Der Dieb 
wurde noch bemerkt, als er ſich mit dem Rade 
eilig entfernte, doch vermochte man ihn nicht 
einzuholen. Ä 

— Die kaiſerl. Poſt⸗Direktion macht be⸗ 
kannt, daß Ya, Perſonen, welche noch in 
dieſem Jahre Anſchluß an das Ferne 
ſprechnetz in Stettin oder in Jaſenitz (Pomm.) 
zu erhalten wünſchen, erſucht werden, ihre An⸗ 
meldungen recht bald, ſpäteſtens bis zum 
1. Auguſt an die hieſige Ober⸗Poſt⸗Direktion 
einzuſenden, da nach dieſem Tage eingehende An⸗ 

meldungen erſt im nächſten Jahre berückſichtigt 
werden können. 5 

— Das Konkursverfahren iſt er⸗ 
öffnet über das Vermögen des Kaufmanns Her⸗ 
mann Schultz hierſelbſt, Heumarktſtraße 7. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Kaufmann A. Bouveron. 
Anmeldefriſt: 12. Auguſt. — Ferner über das 
Vermögen des Zimmermeiſters Albert Moede 
hierſelbſt. Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann 

H. Goehtz. Anmeldefriſt: 15. September. 

— Am Sonntag fand hierſelbſt ein außer⸗ 
ordentlicher Gauturntag des Oder⸗ 
gaues ſtatt, auf welchem einige Differenzen, 
welche in letzter Zeit aufgetaucht waren, zu all⸗ 
ſeitiger Zufriedenheit Erledigung fanden. Es 
er fih um die Preisrichterfrage. Von 
Seiten des Turnvereins Stargard war es 
monirt worden, daß die Preisrichter nur aus 
dem Stettiner Verein gewählt würden und der 
Antrag geſtellt, daß zu dieſem Ehrenamt auch 
Vertreter aus anderen Vereinen zugezogen wür⸗ 
den. In dieſem Antrag, der von dem Gau⸗ 
vorſtand und den Stettiner Vereinen nicht ge= 
billigt wurde, erblickten die Kampfrichter ein 
Mißtrauensvotum, welches ſie in keiner Weiſe 
für berechtigt hielten, und lag dem Gautag ein 
Antrag des Gauvorſtandes vor, daß der Gautag 
durch Abſtimmung feſtſtellen ſolle, daß dem 
Stargarder Antrag weder eine Beleidigung, noch 
ein Mißtrauensvotum gegen die Kampfrichter 
beizumeſſen ſei. In der Debatte wurde betont, 
daß unter Berückſichtigung aller Umſtände von 
einer beabſichtigten Beleidigung keine Rede ſein 
könne, auch ein Mißtrauensvotum nicht aus⸗ 
geſprochen werden ſolle, unter dieſen Umſtänden 
ſei aber der vorliegende Antrag des Gau⸗ 
vorſtandes überflüſſig, denn es bedürfe keiner be⸗ 
ſonderen Beſtätigung, daß eine Beleidigung nicht 
vorläge. Die Verſammlung lehnte daher den 
Antrag ab und die Folge davon war, daß der 
Geſamt⸗Gauvorſtand ſein Amt niederlegte. Im 
weiteren Verlauf der Verſammlung wurde der 
Vorſtand jedoch wieder zur Zurücknahme ſeines 
Entſchluſſes bewogen, nachdem demſelben durch 
eine Reſolution das volle Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen war. Ueber den vom Verein Stargard 
zur Kampfrichterfrage geſtellten Antrag wurde 
ſodann zur Tagesordnung übergegangen, doch 
gab der Vorſtand das Verſprechen, daß der in 
dem Antrag ausgedrückte Wunſch auf Zu⸗ 
ziehung von Vertretern auswärtiger Vereine 


ein. Bei den Einzelchören, deren Genuß leider 
durch einzelne Regenſchauer beeinträchtigt wurde, 
kamen ganz vortreffliche Leiſtungen zu Gehör. 
Mit an erſter Stelle iſt wiederum wie in frühe⸗ 
ren Jahren der Sängerchor der Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Reſſource zu nennen, deſſen Einzellied 
„Mein Herz iſt im Hochland“ mit Tenor- und 
Baritonſolo von Tuſche durchſchlagenden Erfolg 
erzielte. Vom Stettiner Handwerkerverein wurde 
der „Handwerksſtand“ von Abt in wohlgelunge⸗ 
ner Weiſe zum Vortrag gebracht und dürfen 
weiter als ſchätzenswerthe Leiſtungen die Chöre 
des Berliner Handwerkervereins und der Prenz⸗ 
lauer neuen Liedertafel Erwähnung finden. All⸗ 
gemeine Anerkennug erwarb ſich u. A. auch der 
Geſangverein „Liederkranz“ aus Grabow a. O., 
der den Chor „Die lieben Augen“ (mit Tenor⸗ 
ſolo) von Kern zum Vortrag brachte. Nach dem 
Einmarſch in die Stadt vereinigte ſich eine große 
Anzahl Sänger zu einem zwangloſen Beiſammen⸗ 
ſein im Saale des Hotels „Zum Markgrafen“. 
Hier entſpann ſich ein friedlicher Wettſtreit 
zwiſchen den einzelnen Vereinen und der Ge⸗ 
ſangverein der Stettiner Handwerker⸗Reſſource 
hatte vollauf Gelegenheit, noch manche Probe 
von ſeiner Leiſtungsfähigkeit abzulegen. 


Reitpferden, Carts (Kutſchirwagen), Bicycles, jo] Privatdiskoeern 1% 
daß Jeder ſich für ſeine Fahrt auf der Snjel ein 
Vehikel nach feinem Geſchmacke wählen konnte. 
„Gods Garden“ heißt dieſe Inſel, und wir ver⸗ 
lebten dort wahrhaft paradieſiſche Stunden. 
Der Kapitän hatte uns erklärt, daß in 
2½ Stunden unwiderruflich die Rückfahrt ange⸗ 
treten werde und man ſich pünktlich an Bord 
einzufinden habe. Dieſem Machtworte mußten 
wir uns natürlich fügen, und wir vertauſchten, 
an Bord angekommen, unſeren Lawn⸗Tennis⸗ 
Dreß mit dem Geſellſchaftskleide, da ein großes 
Diner eingenommen wurde. Dann folgie Konzert 
und Ball, und wir Sänger, die dem Gaſtgeber 
zu Gefallen geſungen hatten, wurden mit Lob 
und koſtbaren Angebinden überſchüttet. Spät 
Nachts war New⸗Port erreicht, wo man uns 
ein late dinner verabreichte — auch eine 
Spezialität Amerikas. Wir ſaßen auf kleinen 
Sophas plaudernd über die entzückende Steamer⸗ 
partie, da kamen Diener, jeden der Gäſte 
fragend nach dem zu beſtellenden Menn und 
wo der Betreffende ſein late dinner einzunehmen 47 
wünſchte. — Right on the place (gleich am 
Platze) war die Antwort eines in meiner Nähe 
ſitzenden Yankees. A tempo tauchte wie aus 
der Verſenkung vor demſelben ein „Tiſchchen deck 
7 RE TE dich“ empor mit den auf einer Platte beſtellten 
Gerichts⸗Zeitung. Gerichten und Getränken beſetzt, wie Porterbier, 
Berlin, 6. Juli. Das „B. T.“ nennt die Champagner im Eiskübel u. |. w. Während 
ihm bekannten Namen der Firmen und Geſchäfts⸗ ich über das Märchen mich verwunderte, legte 
leute, gegen die in Folge des Prozeſſes Hermann mir der dienſtbare Schwarze eine Serviette auf 
Friedmann das Strafverfahren wegen Wuchers mein Knie und bereits darauf die Platte mit 
eingeleitet worden iſt. Es find dies: Hermann den von mir beſtellten Gerichten. „All right 
Ollendorf, Robert Leſſer, Emanuel Fränkel, Sir, here is your late dinner“, ſagte der 
Direktor Rink, Chaim u. Olitzki, L. S. Rothſchild, Schwarze, mir eine zweite Serviette reichend. 


1% 


Hamburg, 6. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Echußbericht.) Rüben = Rohzuder 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 
frei an Bord 1 90 per Juli 9,97½, per 
Auguſt 10,12 ½, per September 10,22 ½, per 
Oktober 10,40, per Dezember 10,55, per März 
9 Matt. 2 

- amburg, 6. Juli, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. SSchlußbericht.) Good average 
Santos per September 58,00, per Dezember 
Nah per März 56,50, per Mai 56,25. 
uhig. 


Telegraphiſche Depeſehen. | 
Berlin, 7. Juli. Wie der „L.⸗A.“ aus zu⸗ 
verläſſigſter Quelle erfährt, ſteht die Familie 
Kotze der Veröffentlichung der Broſchüre, „Die 
anonymen Briefe und die Hofgeſellſchaft“ doll⸗ 
ſtändig fern. In maßgebenden Kreiſen Buchel 
man, demſelben Blatte zufolge, die Broſchüre 
dahin, daß ſie auf Grund eines zwar nicht er⸗ 
8 ſchöpfenden, aber immerhin überraſchend zuver⸗ 
„Bremen, 6. Juli. (Börſen⸗Schluß⸗läſſigen Materials eine im Allgemeinen zu⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. Gel treffende Darſtellung des „Falles Kotze“ bietet. 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) Gouverneur von Wiſſmann it geſtern in 
Feſt. Loko 6,30 B. Ruſſiſches Petroleum. Hamburg angekommen. 8 x 
Loko 6,10 B. Wien, 7. Juli. Anläßlich des Beſuches 
Amfterdam, 6. Juli. Java⸗Kaffeeſdes ruſſiſchen Kaiſerpaares ſoll hier am 29. 
good ordinary 50,00. Auguſt eine große Parade der geſamten hieſigen 
Amſterdam, 6. Juli. Bancazin u Garniſon ſtattfinden. fü zielle W e 
„25. Brüſſel, 7. Juli. Das offizielle Wahlre⸗ 
Amfterdam, 6. Juli, Nachm. Ge⸗ſultat wird heute nicht vor 10 Uhr Abend be⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine wenig kannt gegeben werden. Die Stichmahlen für 
verändert, per November 139,00, per März 10 Mandate des hauptſtädtiſchen Wahlbezirks 
14100. Roggen loko träge, do. auf Termine 


finden nächſten Sonntag ſtatt. 
träge, per Juli 89,00, per Oktober 91,00, per 11 5 Für die 11 Kam⸗ 


, Antwerpen, 7. Juli. ? 

März 94,00. Rüböl loko 24,50, per Herbit | mermandate des Siefigen Wahlbezirks ten am 

23,75, per Mai 1897 24,62. nächſten Sonntag Stichwahlen ſtatt. 
Antwerpen, 6. Juli. Getreide» 


Schickſal der konſervativen Regierung häugt von 
markt. Weizen behauptet. Roggen träge. en Stichwahlen in Antwerpen Nu Brüſſel ab. 
Hafer träge. Gerſte behauptet. Da die Katholiken jedoch . e 1000 0 

Antwerpen, 6. Juli, Nachm. 2 Uhr Stimmen mehr haben als die iberalen, jo iſt 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß: 


i i len geſichert. J 
ihr Sieg bei den unde 1g . m 
Ä N ; } g 2 55 5 ius Bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 17,25 Ganzen finden für 35 Mandate Stichwahlen ſtatt. ö 
Otto Steidel, Makler M k S Das iſt uur eine kleine Probe der von Cornelius a! ö Der able fta 
J Gundlach; Paul Sricblänhee opener in Vanderbilt geübten Gaſtfreundſchaft. Es iſt be⸗ 55 5 Sf per Auguft 17,25, per September Pa 7. 3 „Temps“ ſchreibt | 
Hannover, Fedor Berg, Prieſter u. Komp. und kannt, daß er zu Zeiten fein ganzes Haus mit 0 1 


ek über urn Baden ae Folgenbep: Die 

+ SR Feen tw „ 6. Juli. f iberalel n mit ‚d i 

der zur Zeit in Strafhaft befindliche Direktor |allen_Eingeladenen auf feiner Pacht ſogar über Juli 5 charine 995 malz perſbelgiſchen Li echt, daß die 
Fregin. g 2 


En zialiſten allmälig an ihre Stelle treten. Es 
den Denn eb und eine n 1 0 Poris, 6. Juli, Nachm. Rohzucker Seen u jedoch zur Ehre, daß fie ſich den 
227 a Worber deen at nein d. (Stupberie” 127 € to 2825 bie Repolutionee, ID“ wichen ewa 
— GIB EEE NEUES auſe bilts, 15 kahren —.—. Weser Zucker ruhig, Nr. : äufig iſt der K. zwiſchen Konſervativen und 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. ſiuge, nach Europa, hat erft vor, einigen Jahren 100 Kilogramm per Juli 20, per August 0 
Beſchlagnahmt wurde die von Zürich aus 
verbreitete Broſchüre „Wilhelm II. und die Re⸗ 


i ) lutionären entfeſſelt. 
viel von ſich reden gemacht. Unter ſolchen Ver⸗ ‘ N Revo 7 Su ern 5 
hältniſſen iſt es begreiflich, daß u. guete l e Januar 30,12, per Januar⸗ Paris, i. Sämtliche Morgeublätter 
volution von oben. Der Fall Kotze — des 
Räthſels Löſung“. f 


ſen iſt © ö f 5 nelius beſchäftigen MH mit dem Reſultat der belgiſchen 
Welttheile b e Paris, 6. Juli, Nachm. Getreide⸗ 1 „La petite Republique“ triumphiert, und 
Vermiſchte Nachrichten. 


markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, perſſchreibt unter dem Titel „Belgiſcher Sieg“: 
Oſterode, 6. Juli. Amtlich wird bekannt 
gemacht: Heute iſt in Kilometer 11,2 der Strecke 


| 
REG Juli 19,10, per Augun 18,70, per September⸗ Während die Katholiken aufgehört haben, Fort⸗ 
ae 18,35, per November⸗Februar 18,35. ſchritte zu machen, gewinnen die Sozialiſten be⸗ 
Roggen uch ei 10,50, per November an und rain, 1 Hai 55 er neue 0 
; 10,50. ehl m 1 38,95 ähle in die Arbeiterpartei eingetreten. 
are Mary nach Sn ed, 15 Ein ei 
ihr 2 mie ade W 5 ſerbiſchen Generalkonſuls in Salonichi kon⸗ 
Elbing⸗Miswalde auf einem Ueberwege ein mit 1 52 5 > 2 i 3 igkei 8 f 
zwei Personen beſebtes Fuhrwerk Bi 319 625 ruhig, per Juli 52,50, per Auguſt 52,75, per lische 85 vollſtändige ian Mer abes ſer⸗ 
überfahren und der eine der Inſaſſen getödtet I 115 9 die ene een 1 
worden, während der andere einige Verletzungen A > 5 180 me tſchie⸗ 
erlitten hat. dem Korreſpondenten des „Gaulois“ ein entſchie⸗ 
London, 7. Juli. Lady Mary Bligh, 
die 28jährige Tochter des Grafen Darnley, er⸗ 
tränkte ſich in einem Anfalle von Schwermuth 
im Teiche des väterlichen Parks. 
Larnaka, 6. Juli. Auf Cypern finden 


denes Dementi erfahren. 
fortgeſetzt heftige Erdſtöße ſtatt. In Limaſſol 


— 


Vörſen⸗Berichte. 
Berlin, 7. Juli. Weizen per Juli 99: 
2,15, bis 141,00 eptember 138,25 per per August 39,25, per September⸗Dezember 
n 4 per 39,75, per Nobember⸗Febrnar 39,90. Mb 


Roggen per Jul: 109,75 bis 108,75, per 
September 110,50, per Oktober 111,50, 

Rüböl per Juli 46,30, per Oktober 
46,10. es 
46, Spiritus loko 70er 34,60, per September 
70er 38,90, per Oktober 70er 38,70. 

Hafer per September 111,50. 

Mais per September 88,00. 
Petroleum per Juli 21,00, per Auguſt 


September » Dezember 53,50, per Januar⸗Apri 
54,25. Spiritus beh., per Juli 31,00, per 
Auguſt 31,25, per September⸗Dezember 31,50, 
per Januar⸗April 32,00, — Wetter: Schön. 

Havre, 6. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juli 70,00, per September 70,25, per 
Dezember 69,50. Ruhig. 


Bel Juli. Hier zirkulirt das Ge⸗ 
b unmittelbar bevorſtehenden An⸗ 
kunft König Milans. 

"ale, 7. Juli. o er, General 
Rakovitza, iſt geſtern Nacht plötzlich geſtorben. 


um Kampfrichteramt nach Möglichkeit erfüllt . R 2 ‚ 5 Mast 
bie ſolle 1 N 51 g herrſcht allgemeine Panik. Die Behörden ver:⸗ — ng Juli. Beſtand an Weizen. Sofia, ue Pie dera die Frage | 
Fräulein Adeline Gene, die hierſſahen die Bevölkerung mit Zelten. Auch die London, 7. Juli. Wetter: Heiß. 47198 0 ſhels, do. an Mais 9 100 000 gierungsfreundleez ſtaviſchen Baltansnche als 
jo beliebte Ballettänzerin, iſt für die Monate Regierungsbureaus, die Bank und das Tele⸗ 3 — Buſhels. ork, 6. Juli der Gründung elöſt. Bei dem Zuſammentreffen 

Juli und Auguſt als Gaſt für das königliche] graphenamt find in Zelten untergebracht. Newyork, 6. Juli, Abends 6 Uhr. grundſätzlich g Fürſten in Sofia werde der 


der ſlaviſchen ſer Form geſchloſſen werden. 


Opernhaus in Berlin engagirt worden. Nach in 
Dung fler des Bundes ſei der 


r m TO RTTTTET aa 6. 4 
Beendigung des Gaſtſpiels ſoll ein feſtes Enga⸗ Berlin, 7. Na See Baumwolle in Newyork. 7½ 77/16 


he f a 2 2 l 5 \ x D ürſt v | 

£ 1 $ 5 or S. telle 2 5 Pre Conſols 4% , n kurz 20,88 do. 3 in Neworleans 61% 7 613 er Leite ef 5 Fürſt on | 

3 Ein d 1525 it derbi dent Fabri⸗ 91 ound 6 Mugaf In Deer ft Auf . =. 15. 1010 | e hun 18205 Betrol 5 e ea e 180° 70 Menge derben ee | 
kanten P. Ehmke in Neuftettin auf einen Pflug] dem Kongreſſe ſollen, neben verſchiedenen Face Dentſche deichsanl. 3% 99,79 Paris kurz 80,95 |= une in Philadelphia 6,90 6,90 Bere; und gemeinſamen Intereſſen Die 


mit drehbarer Griesſäule zur Einſtellung der 
Furchenbreite. Gebrauchs muſter find ein⸗ 
getragen: für Ernſt Gerhardt in Lauenburg auf 
ein Dachfenſter mit gabelförmigem Hebel, welcher, 
das Fenſter ſchließend, in einer Bahn gleitet, 
öffnend aber in Einkerbungen der Bahn ſtehen 
bleibt, und für Herm. Prieſter in Lauenburg auf 


Vorträgen, hauptſächlich Berathu über Maß⸗ Waun. Pfandbriefe 313 100,75 | Belgien kampfmüblen 115 90 550 685 | 6,85 
Vorträgen, hauptſächlich hungen über Maß⸗ 5 „ Dampfmählen 112,25 Pipe line Certificates Auguſt 115,50 119905 
im Umherziehen gepflogen werden. Senat 8 104 49 anten, Faber den. „Schmalz Weſtern ſtem. .. | 4,10 | 4,20 
— Im Haufe Vanderbilts.) Von Zeit zu otalteniſche Rente 8,70 „ WPeonulte. 11 do. Rohe und Brothers. | 4,40 | 4,45 
( 3.) Von 5 9 ® N Papierfabrit 175,00 
Zeit dringen, fo leſen wir im „N. Wien. Tabl.“, uur Getbrente le 040 L Peng Buren: Zucker Fair refining Mosco⸗ 5 
in die Oeffentlichkeit Mittheilungen über Vor⸗ Rumän. 1881er am. mentelle . able 108,0 vados . . 3,00 3ʃ½6 
gänge im Hauſe Vanderbilts, des amerikaniſchen Sri 2% Geldr. v. 1880 510 | 813% b. 1900 101 26 8 62 
Eiſenbahnkönigs, die ſich in erſter Linie mit] Rum. amort. Rente 4% 85,20 Stett. Stadtanleihe 3101,50 . | 65,25 66,62 


ei zweifellos, daß der Bund auf Gr 
lichiung der Rechte ſeiner Mitglieder n 
befriedigende Löſung dieſer Frage, 4 ſobald die 
Zeit dazu gekommen ſei, anbahnen werde. Die 
Gründung des Bundes erfolge dem | 
Schutze Rußlands, die Türkel brauche aber des⸗ 
i i id zu ſetzen. 


Zündhölzer und Feuerwerkskörper mit Alumi⸗ N 5 * 5 [halb kein Mißtrauen i 
niumüberzug für verſchiedenfarbige Funken⸗ Familiengeſchichten befaſſen, als da find Ehe: Ruf. 8400 108,69 Ultimo⸗Kourſe: per Julůie .. 61, > f Der Bon a den Bahnstrecke Sofia⸗ 
effekte. ſchedungen, Verbindungen mit alten herzoglichen weeritan. 6% Golbrente 9400 Disconto-Commandit 207501 per Auguſ tt. 61.7 2 [Roman, wobei Ge tödtlich verwundet a 
r N Familien und — wie erſt jüngſt — Ver⸗ | Delterr, Banknoten 170,25 Venen rep N per September 64½75 155 wurden, hat dir Gen tt zur Folge ge⸗ | 
CCC lobungen, von denen die eine, wenigſtens nach 1 e Hale 1125 Sale Gabkabilabrü 1650 K per Dezember 7 18700 1300 habt, da kranziüſſc tete, griechiſche und 
Aus den Provinzen. der Form ihrer Veröffentlichung zu ſchließen, das r . 12910 54 f = e 5 Nr. 7 loko 11.25 | 11,20 ſengliſche Staatsangebörige dabei betheiligt waren. ; 
* Greifswald, 6. Juli. Welch großer vorläufige Ende eines Liebesromans zu ſein 90. (100) 4% 101,00 Saale ver dw gfensg, 1780 N TER DAN: + | 1040 | 10,40 Sofia, 7. Juli. Der ruſſiſch⸗bulgariſche 
Liebe und Achtung ſich unſer Bürgermeiſter Herr ſcheint. Es iſt begreiflich, daß ſolche Berichte do. unfb. 5. 1908 0 Seerm. Union Str. 68 40 25 Mr tober . 58 2,40 2,40 Agent Schartof überreichte die Namensliſte der 
Hugo Helfritz während feiner 37jährigen Amts⸗ leicht ihren Weg in die Oeffentlichkeit finden, co) 37% 101,90 | Onpeeuß. Stan Sol Mehl (Spring⸗Wheat clear ; Offiziere, welche in ruſſiſchen Dien⸗ 
ätipkei f ift denn d dieſes Milliardärs iſt ein Mittel⸗ Br. pp u. . 100) . Wiarienbung Dswtatann OMA is kaum ſtetig eulgariſchen One bin 
thätigkeit in unſerer Stadt erworben hat, beweiſt denn das Haus dieſes EV Eisen 109 00 Barben e 110 50 per Juli 8 5 32,87 | 33,25 |iten ftehen- 


Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B 16800 | Norddeutſch 
dome dcprince⸗Henclbahn 88 30 ber September 


Eine bindende Erklärung der bulga⸗ | 
e, per Oktober 


is egierung in dieſer Frage iſt bisher nicht 
5 Der Kriegsminiſter lehnte es ab, dem 
Fürſten die ausnahmsloſe Anſtellung der Emi⸗ 


punkt des 1 Sn könnte 
jagen, nicht blos von Newyork, ſondern von ganz. Stett. Bulc⸗ Prioritäten 164,19 
Nordamerika. Cornelius Vanderbilt hat fein e 


die tiefe Trauer und Theilnahme, welche ſich in 
allen Kreiſen der Bevölkerung bei dem plötzlichen 
Hinſcheiden des um unſere Stadt ſo hochver⸗ 


” 


11550 | 11.50 


dienten Mannes bemerkbar machte. Der Ma⸗ Heim, in welchem er beinahe einem wirklichen Tendenz: Feſt. Kupfer 1 nten zu empfehlen. 
giſtrat widmet dem Verſtorbenen folgenden ehren⸗ Könige gleich reſidirt, zu einem Lieblings⸗ u u Fare racht nach Liberpoo 1 0 157 5 Med. Juli. In Folge eines ent: 3 
den Nachruf: „An der Entwickelung, welche aufenthalt von Künſtlern und Gelehrten ge⸗ etreidefracht na ’ ſcheidenden Sieges, den der General Alfaro 


ſtaltet. Ediſon gehört zu ſeinen Hausfreunden Stettin, 7. Juli. (Amtlicher Be⸗ „nominell. 


i i 5 i e 5 Temperatur ＋ 160 London, 6. Juli. 96proz. Javazucker 
und hat von ihm mannigfache Förderung er⸗ richt.) Wetter: Schön. 6 Milli meter. Wind: 12.25 Abi Rüben⸗Rohzucker loko 


unſere Stadt in den letzten vier Dezennien ge⸗ 


nommen, hat der Verſtorbene ſtets mit dem leb⸗ über bie Kufftündſſchen rfecdien hat, i bie 


Revolution in der Republik Ecuador vollſtändig 


hafteſten Intereſſe und mit ganzer Kraft mit⸗ fahren, und es giebt kaum einen namhafteren Neaumur. Barometer 76 . 9 f 
gearbeitet; die im letzten Jahrzehnt geſchaffenen Schauſpieler oder Säuger Amerikas, kaum einen Weſt. 9,87, matt. Ceutrifugal⸗Kuba ——. niedergeworfen. 
' EN un in. g een a ei eee Ne BE ARE BEN A 4 a a re ee J 5 r 


